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uch Den außeren Rahmen geben Jextgattungen VOÖL, dıe WIT uch 1mM finden. Am
Anfang steht daher dıe Beschäftigung mıt Evangelıen, dıe erst In den letzten Jahr-
zehnten Alls Tageslıcht kamen und teıls hohe Ekrwartungen wecken, nämlıch das
Judasevangelıum, das Thomasevangelıum und das S0ß. Geheime Evangelıum nach
Markus (Kap Endlıch dıe volle Wahrheıt? Neue apokryphe Evangelıen:
Es tolgt ıne Übersicht über das Auftreten VON T1ieren In den Apostelakten (Kap
Von Menschen und anderen TIieren: Zoologisches In den apokryphen Apostelakten:
95-138) Als Beıspiele für Apokalypsen dıenen Z7Wel Werke, dıe dem Apostel Paulus
zugeschrieben werden (Kap Miıt Paulus durch Hımmel und Hölle 7 wel apokryphe
Apokalypsen; Anhang Übersetzung der griechıschen Fassung der Paulusapokalypse:

139-196). Die Briefliteratur wiıird VON der Korrespondenz zwıschen Seneca und
Paulus (Kap Wenn Seneca Paulus schreı1bt: Eın apokrypher Briefwech-
sel 199-228). Weniger bekannt Sınd die Pseudo-Clementinen, in denen der eITUS-
schüler (und spätere Papst) Clemens VoNn einem Wettkampf zwıschen Petrus und
Sıimon Magus berichtet (Kap S1ımon EeITrUus und S1imon Magus: Zweıkampf In
den Pseudoclementinen: 229-266; Kap Epıstolographie und frühchrıistliıche
Literatur: Briefliche Rahmung und Briefeinlage In den Pseudoclementinen: 26 7/-
302) IJen Abschluss bıldet ıne längere thematısche Abhandlung Vielgestaltigkeit
der Fıgur des Erlösers Jesus Chrıistus in frühchrıistlichen Schriften. Sıe bletet ıne erstaun-
lıche Fülle VonNn einschlägıgem Materıjal teıls ersten Mal In ausführlicher Form dar
(Kap Chrıistus In vielen estatten Dıie Polymorphıie des Erlösers In apokryphen
Texten 303-37/4:; dieses Kapıtel War ursprünglıch e1in Gastvortrag der Theol
Fakultät der Un1iversıtät Zürich 1m Dezember ıne Bıblıographie SOWIE Stellen-,
Namen- und Sachregister (S 375-393) beschlıeßen das uch

FEın Buch, das WI1e alle Klauck’schen Bücher ıne Fülle vVon ‚uUCMN Aspekten bletet
und selbst Bekanntes spannend erzählen we1l3!

Michael Ernst, Salzburg

Danıel Schwartz, Maccabees Commentarıes arly Jewısh Litera-
ture), Berlın New ork alter deer2008. SBNSlS6 18-  \O

Danıel Schwartz., Professor Department of Jewısh Hıstory der Hebrä-
ischen Universıtät Jerusalem. hat eıinen umfangreichen KOommentar Zweıten
Makkabäerbuch vorgelegt.

Eıngeleıtet wırd der Oommentar durch iıne ausführlıiche, klare und informatıve
Eınleitung Besonders erwähnenswert ist Schwartz Frühdatıerung des Zweıten
Makkabäerbuchs (16-37) Aufgrund der VO  — iıhm rekonstrulerten Entstehungsgeschich-

geht Schwartz davon aus, ass das Zweıte Makkabäerbuch seiıne heute vorlıiegende
Form I4S 1472 v.Chr erhalten habe. Dıiese, ın der derzeıtigen Forschungslandschaft
her ungewöhnlıche Datıerung hat Folge, dass das Zweıte Makkabäerbuch älter als
das Erste Makkabäerbuch ist, welches nıcht VOT 35/134 entstanden se1n kann. Durch
diese Frühdatıerung rückt das Zweıte Makkabäerbuch ın oroße zeıtlıche ähe den
Ereignissen selbst, Schwartz dıie hıstorische Zuverlässigkeıt der geschil-
derten Ereign1isse als hoch einschätzt. Das 7 weıte Makkabäerbuch E1 sowohl damıt
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Zeugn1s * Jewısh dıasporan hıstor1ography”, als auch charakterıstisch tfür “ Jews of
the Hellenistic dıaspora” (45), dıe selbstverständlıiıch In der oriechischen Welt und Kul-
tur Hause selen.

ach einem informatıven Kapıtel 7Zweıten Makkabäerbuch zwıschen der
bıblısch-hebräischen und der griechıschen Laıteratur (57-66) schlhıe(ßt sıch ıne Analyse

Sprache des Zweıte Makkabäerbuchs dl dıe sich VOT dem Hıntergrund der
als wahre Fundgrube seltener Ausdrücke erweıst (67-84) Abgeschlossen wiırd dıe FKın-
leıtung durch eın Kapıtel “Reception and Text” (85-96)

Schwartz zeichnet In der detaıllıerten kEınzelkommentierung en umfassendes 1ld
des Zweıten Makkabäerbuchs 9-5 eın Kkommentar ist erhellend, punktgenau
und weıterführend und ermöglıcht einen schnellen, zuverlässıgen und informatıven
Zugriff auf einzelne Erzählzusammenhänge der Stellen.

Beschlossen wırd der Kkommentar durch eın Stellen-, Autoren- und Sachregister
SOWIEe durch elf Anhänge, in denen einzelne Fragen abschlıeßend diskutiert werden.
nter ıhnen befindet sıch en erstmals Ins Englısche übersetzter und bislang unpub-
I1zierter ext Adus dem Nachlass VOIN Stern “”Phe Battle Agaınnst the Galatıans
(2Makk 5:20) G

Kurzum: Eın ausgezeıichneter Kkommentar.

Barbara Schmuitz, Köln

nNnNocent Hımbaza 1an chenker Un carrefour dans |’hıstolire de Ia
Du Ia theologıe H- s1ecle T (Orbıs 1DI1CUS el

Orientalıs 2335 151 D., rıbourg: Academıiıc Press 2007, SBN RA F
53033-7; Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2007, ISBN OEG
B 1S 1D11CUS eit Orıentalıs, ISSN 015-185

The per10d of the 2nd CENTUFY RBCE 1S wıthout doubt VEIY important for the fOr-
matıon of the Masoretic texTt In thıs regard the edıtors of the book, NnNOocent Hımbaza
and Adrıan Schenker, have prepared interesting contribution the debate. The
book 15 publıcatıon of MOST of the contrıibutions from the internatıonal conference
held in November and S 2004 al the Universıty ofFrıbourg.

More than half of the book Wäas wriıtten Dy authors who also edıtors:
Hımbaza and Schenker. ach of them has publıshed studies and they AdIc also
both authors of the fınal synthesı1s 131-142). The authors of the other studıies AaIc
Stefan Schorch, Jean Danıel-Macchiı and Arıane Cordes.

The studıes of Hımbaza and Schenker follow sımılar methodology. The
startıng pomt definıng theır methodological tramework be sketched In
Schenker’s study “EKst-Cce quUC le lıvre de Jeremie fut publıe ans unec edıtıon refondue
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vers1ons of the book of Jeremiah recorded In the Masoretic text and the P  X ese

Vers10ns correspond dıfferent official editions of the book which coex1ısted
In the 3l'd and 2nd centurlies BCE and which served for the production of the private
Coples. The reflects the IS! Hebrew edıtion of the book, the Masoretic version
revised 2nd edıtion.


